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Holzkirchen – Immer wenn im
Oktober die Blätter fallen,
bricht in Holzkirchen die Zeit
für gepflegten Jazz auf interna-
tionalemSpitzenniveauan.Da-
für bürgen die Blues- und Jazz-
tage, die die Holzkirchner Bür-
gerstiftung mit Leidenschaft
und Expertise ausrichtet, die-
ses Jahrzum13.Mal.AmFreitag
sorgte das Paolo Morello Trio

für Aufsehen im Fools-Theater
imKultur imOberbräu.
ManfredRanak,derdieOrga-

nisationsleitung von Klaus Of-
fermann übernommen hat
und selbst Jazzmusiker ist, ver-
sprach in seiner Begrüßung
„ein Gitarrenhighlight der Ex-
traklasse“ und übertrieb damit
keinesfalls. Der international

renommierte Jazzgitarrist Pao-
loMorellobrachtemitSvenFal-
ler (Kontrabass) und Mauro
Martins (Schlagzeug) zwei Kol-
legen auf Augenhöhe mit. Das
Trio faszinierte mit virtuoser
Beherrschung ihrer Instru-
mente, solistischen Kabinetts-
tückchenund traumhaft siche-
remZusammenspiel.

Paolo Morello studierte Jazz-
gitarre in Mannheim und in
New York; er gilt als einer der
vielseitigsten Jazzgitarristen
Europas. 2020wurdeer ans Jaz-
zinstitut Berlin berufen, wo er
alskünstlerischerDirektorfun-
giert. Sven Faller hat in New
York und Deutschland studiert
und mit vielen Jazzgrößen zu-

sammengearbeitet. Mauro
Martins ist ein brasilianischer
Groove-Meister und in vielen
Projektenunterwegs.
„Sambop“nenntsichihrmu-

sikalisches Projekt. Morello
spricht von „Spezialsound“,
der brasilianische Musik, vor
allem Samba, Blues, und Jazz
zu einer grandiosen Symbiose
vereint, bei der mal die eine,
mal die andere Richtung im
Vordergrundsteht. Immeraber
trägt dieMusikdieHandschrift
desGitarristen,dermitfrappie-
render Leichtigkeit anspruchs-
volle Harmonien mit atembe-
raubenden Läufen auf die Büh-
nezaubert. Freilich stehen ihm
dieKollegenFallerundMartins
in punkto Virtuosität und Büh-
nenpräsenz in nichts nach. Sie
bekommendenmusikalischen
Freiraum, der ihnen zusteht,
undverfügenübereineLocker-
heit, die nur absolute Spitzen-
könnerhaben.
SiespieltendieStücke„Entre

las ondas“ (Zwischen den Wel-
len), „Noites cariocas“ (Nächte
von Rio), das Morello aus Rio
mitgebrachthat, oderdenCho-
rinho„7zu1“,derandensagen-
haften deutschen Fußball-Sieg

gegen Brasilien bei der WM
2014erinnernsoll.
Bassist Faller vertonte ein

Stück des Lebens seiner Groß-
mutter, die sich 1938 in einen
Mannverliebte, der jedoch flie-
hen musste. Er fing in Kalifor-
nien ein neues Leben an, heira-
tete dort. Als seine Frau starb,
ging er Ende der 1960er Jahre
nachDeutschland zurück. Und
nach 32 Jahren heiratete die
Großmutter schließlich ihre
erste große Liebe. Faller setzte
die anrührende Geschichte in
großartigeMusikum.
Auch Martins steuerte eige-

ne Stücke bei und ersetzte ein-
mal sein Instrument durch ei-
ne Schachtel Streichhölzer –
sehr zur Freude der 70 Besu-
cher. Die Mischung aus Latino-
Rhythmen, Blues, Jazz und
Funk, aus pulsierender Rhyth-
mikundwunderschönerMelo-
dik traf ihrenGeschmack.
Bleibt zuhoffen,dassdieVer-

bindungenvonManfredRanak
nicht abreißen. Aus ihnen
formter stets einhochwertiges
Programm. Wenn 2025 die
Blätterwieder fallen,gibtesdie
14. Blues- und Jazztage – so viel
steht schonfest.

So groovt das legendäre 7:1 der WM

VON REINHOLD SCHMID

Brasilien lag in der Luft, als

das Trio Paolo Morello mit

unwiderstehlicher Virtuo-

sität im Fools-Theater die

Blues- und Jazztage Holz-

kirchen beehrte. Morellos

Jazzgitarre sucht ihresglei-

chen und auch seine zwei

Mitstreiter auf der Bühne

sind international oberstes

Regal. Ihr Programm be-

spielte vielerlei Emotio-

nen, von der für Brasilien

traumatischen Fußballnie-

derlage bis zur anrühren-

den Familiengeschichte.

Virtuose Extraklasse bot das renommierte Trio Paolo Morello im Fools-Theater bei den Blues- und
Jazztagen in Holzkirchen. THOMAS PLETTENBERG

Sturzhelm
verhindertSchlimmeres

Holzolling – Sein Sturzhelm be-
wahrte einen 55-jährigen
MountainbikeramSamstagbei
einem Unfall im Goldenen Tal
vor schlimmeren Verletzun-
gen. Davon ist die Polizei über-
zeugt,diesichdenHelmgenau-
er besah, während der Mann
vorsorglich in ein Kranken-
haus gefahren wurde. Wie die
Polizei berichtet, war der
Mountainbiker aus Feldkir-
chen-Westerham mit einer
kleinen Gruppe Gleichgesinn-
ter am Samstag, bei bestem
Ausflugswetter, in der Gemein-
de Weyarn unterwegs. Die
Gruppe befuhr die MB 17 und
näherte sich gegen16Uhr, vom
Seehamer See und demWeiler
Bach kommend, dem Ortsein-
gang von Holzolling. Kurz vor
demOrtsschild kamder 55-Jäh-
rige ohne Fremdeinwirkung
nach rechts von der Straße ab,
geriet auf eine Kiesfläche und
stürzte.DerVerunfallte, der au-
genscheinlich keine größeren
Verletzungen davontrug, wur-
desicherheitshalber ineineKli-
nik gebracht. Die Polizisten
stellten am Helm des Gestürz-
ten „erhebliche Unfallspuren“
festundgehendavonaus,„dass
der Helm schlimmste Folgen
verhindert haben dürfte“, wie
es im Pressebericht heißt. Die
Holzkirchner Polizei verband
die Unfallmeldung deswegen
mit der Empfehlung an alle
Radfahrer, stets einen Fahrrad-
helmzutragen. avh
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Weyarn – Gebetsmühlen sind
aus buddhistischen Ländern
bekannt, es gibt aber auch eine
bayerische Version. Es sind in
Zylinderformgedrechselte hei-
mische Hölzer, durch deren
Mitte ein Metallstab führt, um
den sie sich drehen, wenn sie
angestoßen werden. Diese
bayerischen Gebetsmühlen
stammenausderWerkstattder
Rosenheimer Bildhauerin
Franziska Bürger, die einender
Stände hatte beim Kunst- und
Handwerkermarkt „Kunst am
Kloster“ am Wochenende in
Weyarn. Einige hundert Besu-
cher, nicht nur aus der Region,
lockte der Markt ins Kloster-
dorf.
Franziska Bürger und ihre

Gebetsmühlen wurden schon
im Bayerischen Fernsehen vor-
gestellt. Zu solcher Berühmt-
heit brachten es nicht alle in
WeyarnvertretenenAussteller,
aber mit der Originalität ihrer
fantasievollenKreationenstan-
den sie der Rosenheimerin
kaum nach. Zu bestaunen wa-
reninLebensgrößegeschnitzte
Schafe und Hühner, winzige
Bronzefiguren, die einen Stein

erklettern oder auf einer eben-
so winzigen Bank sitzen,
Schmuck, der Silber, Gold und
Perlen mit Naturmaterialien

kombiniert, oder auch „Hand-
schmeichler“ – runde, mit spi-
rituellen Symbolen aus bunten
PunktenbemalteSteine.

An den Textilien-Ständen
hingen viele individuelle Klei-
dungsstücke: Röcke, Hüte,
Tracht,Westen, Jacken und Tü-

cher. Vieles davon war ge-
schickt kombiniert, Tradition
und modernes Design verbin-
dend. Daneben wurde Prakti-

sches in schlichter Ästethik
feilgeboten, darunter Parme-
san-Reiben, Kugelschreiber,
Weinflaschenstöpsel oder
Schneidebretter aus edlen Höl-
zern. Angesichts der großen
Vielfalt der Ausstellungsstücke
konntewohl jeder Besucher et-
was finden, um es sich selbst
oder jemand anderem zu
schenken. Weihnachten ist ja
nichtmehr fern.
Für die Aussteller war der

Markt eine gute Gelegenheit,
auf sich aufmerksam zu ma-
chen. Ein Grund, warum die
Rosenheimer Bildhauerin und
viele andere Künstler und
Handwerker zu solchen Märk-
ten kommen. Sie wissen, dass
viele Besucher dasGesehene in
Erinnerung behalten, viel-
leicht die Werkstatt oder we-
nigstensdenOnline-Shopbesu-
chen oder im nächsten Jahr
wiederkommen. Wie gut, dass
die Adressen der Aussteller auf
der Homepage des Marktes ge-
sammelt sind. Wer keine Zeit
hatte, „Kunst am Kloster“ leib-
haftig zu besuchen, findet dort
Anregungen für besondere
Geschenkideen. cmh

Gebetsmühlen auf bayerisch
KUNST AM KLOSTER Einige hundert Besucher bestaunen fantasievolle Kreationen der Aussteller

Besondere Angebote: Die Stände des Markts „Kunst am Kloster“ überraschten mit kreativer Handwerkskunst – von Mützen und
Hüten bis zu praktischen Haushaltshelfern. THOMAS PLETTENBERG

Weyarn – Der letzte Weg eines
Menschen, es muss weder ein
einsamer noch ein unglückli-
cher Weg sein. Anlässlich des
Welthospiztages und als Teil
der Veranstaltungsreihe zum
20-jährigenBestehenzeigtedie
Domicilium Hospiz-Gemein-
schaft in Weyarn am Samstag
interessierten Besuchern, wie
Schwerstkranke und Sterben-
de in der Einrichtung betreut
werden. Zum Programm ge-
hörten auch Vorträge von Mit-
arbeiterinnenundEhrenamtli-
chenüber ergänzendeBehand-
lungsmethoden imHospiz.
Der Welthospiztag stand in

diesem Jahr unter dem Motto
„Hospiz für Vielfalt“. Seit ihren
Anfängen in den1980er Jahren
steht die Hospizbewegung für
Solidarität und Vielfalt. Viele
tausend ehren- und hauptamt-
lich engagierte Menschen be-
gleiten Menschen auf ihrem
letzten Lebensweg, unabhän-

gig von Nationalität, Religion,
Einkommen oder sexueller
Orientierung.Auchbei derVer-
anstaltung in Weyarn wurde

deutlich: Alle in der Hospizar-
beitundPalliativversorgungtä-
tigenMenschenstehenfüreine
demokratische, pluralistische

und solidarische Gesellschaft.
Zum Thema „Hospiz für Viel-
falt“ war im Domicilium eine
bunte, zum Teil interaktive

Ausstellung aufgebaut, deren
Stationen viele Besucher anzo-
gen.
Druckfrisch zum Welthos-

piztag lag das neu erschienene
Buch „Jeder Tag voll Leben. Ge-
schichten aus 20 Jahren Domi-
cilium Hospiz-Gemeinschaft“
während der Veranstaltung
aus. Darin werden Erinnerun-
gen und Geschichten geteilt –
unddie vielenkleinenundgro-
ßen Momente gewürdigt, die
die Hospiz-Gemeinschaft be-
sondersmachen:Abschiedund
Trost, Trauer und Hoffnung,
Geborgensein und Gemein-
schaft. Wie die Domicilium-
Verantwortlichen betonen, er-
zählt das Buch „Geschichten
aus unserer Hospiz-Gemein-
schaft,geschriebenvonWegge-
fährten, Mitarbeitern und An-
gehörigen“. Druckfrische Ex-
emplare wurden vor Ort ver-
kauft, das Buch ist auch im
Buchhandelerhältlich. mm

Den letzten Weg begleiten
WELTHOSPIZTAG Domicilium gewährt Einblicke in Betreuung – Neues Buch liegt druckfrisch vor

Vorträge am Welthospiztag: Atemtherapeutin Ulli Koch informierte im Domicilium über die eh-
renamtliche Arbeit mit den Bewohnern der Einrichtung. THOMAS PLETTENBERG

Holzkirchen – Eine ärgerliche
Überraschung wartete auf ei-
nen 70-jährigen Mann, der in
der Gemeinde Dietramszell
wohnt, als er am Freitag nach
einemSchwimmbadbesuchim
Batusa wieder heimfahren
wollte. Wie die Holzkirchner
Polizei mitteilte, fand der
Mann an seinemMitsubishi ei-
ne größere Delle vor. Der Wa-
genwar laut Pressebericht zwi-
schen 14 und 16.15 Uhr auf dem
Batusa-Parkplatz abgestellt ge-
wesen. Während dieser Zeit
muss ein unbekanntes Fahr-
zeug wohl beim Ein- oder Aus-
parken gegen die rechte hinte-
re Tür des Mitsubishi gefahren
sein. Dort entstand eine groß-
flächige Delle, der Sachscha-
den wird auf rund 4000 Euro
geschätzt. Wer Hinweise zum
Verursacher geben kann, wird
gebeten, sich unter Tel.
0 80 24 / 90 740 bei der Polizei
zumelden. avh

Unfallflucht auf
Batusa-Parkplatz


